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zwei Schritte trennten mi 
I von ihm, als ich ins Boot taumelte. Ich wehrte ihn in 
2 E I = e E Ww O [ einem Riemen ab, und feine Zähne gruben ſich tie ins 
0 1 5 Das 15 a a me Fi 
aud und ich waren beſtürzt. Im nä ſten Augen! 
Von Jack London. war er unter dem Boote, packte mit ſeinen Zähnen den 
e en beben ie und ſchättelte uns heftig. > 
Sie war ebenſo ängſtlich wie ich bei dieſer Ausſicht „Nein, nein!“ rief Maud. 
auf den bevorſtehenden Kampf, und daß wir Grund ge⸗ kehren.“ Ich ſchüttelte den Kopf. 
nug dazu hatten, mußten wir uns ſelber ſagen, als wir können, kann ich auch, und ich wei 8 
jetzt aus der Nähe die ſchimmernden Zahnreihen und die Robben niedergeſchlagen haben. Aber ich glaube 
hundeähnlichen Mäuler ſahen. nächſte Mal werde ich die Bullen in Ruhe Tajfen.“ 3 
ich dachte immer, daß fie ſich vor dem Menſchen „Tun Sie es nicht!“ ſagte ſie. 5 
fürchteten,“ ſagte ich. „Sagen Sie jetzt nicht „bitte, bitte,“ rief ich fan 
„Das tun ſie wohl auch,“ meinte ich einen Augen⸗ zornig. 5 
blick ſpäter, als ich das Boot einige Ruderſchläge näher Sie autwortete nicht, und ich bemerkte, daß mein 
an Land gebracht hatte. „Wenn ich kühn an Land ginge, Ton ſie verletzt haben mußte. 
würden fie ſich vielleicht aus dem Staube machen?“ „Verzeihen Sie mir,“ ſagte oder ſchrie ich vielmehr 
Aber ich zögerte doch. um mich in dem Gebrüll der Roofery verjtändfen zu 
„Ich habe einmal von einem Manne gehört, der in machen. „Wenn Sie das ſagen, wende ich um und 
eine Brutſtätte wilder Gänſe eindrang,“ ſagte Maud, fahre zurück, aber, offen geſtanden, möchte ich lieber 
„ſie töteten ihn.“ bleiben.“ S 
„Die Gänſe?“ 
„Ja, die Gänſe. Mein Bruder hat mir davon er⸗ 
zählt.“ . 
„Aber ich weiß, daß man ſie mit Knüppeln erſchlägt,“ 
ſagte ich hartnäckig. 
„Ich glaube, Tundragras würde ein ebenſo gutes 
Dach abgeben,“ meinte fie. 
Ihre Worte verfehlten ihre Wirkung und trieben 
mich erſt recht an. Ich konnte unmöglich vor ihren Augen 
feige ſein. S = 
„Los!“ ſagte ich, indem ich den Riemen durchs 
Waſſer zog und den Bug auf den Strand laufen ließ. 
Ich ſtieg aus und rückte tapfer einem langmähnigen 
Bullen entgegen, der dort inmitten ſeiner Frauen lag. 
Ich war mit dem gewöhnlichen Knüppel bewaffnet, mit 
dem die Bootspuller die angeſchoſſenen Robben erſchlagen, 
die dann durch die Jäger mit einem Haken an Bord ge⸗ 
zogen wurden. Der Knüppel war nur anderthalb Fuß 
lang und in meiner prachtvollen Anwiſſenheit ließ ich 
mir nicht träumen, daß der Knüppel, der zum Robben⸗ 
ſchlagen an Land gebraucht wird, vier bis fünf Fuß mißt. 
Die Kühe watſchelten mir aus dem Wege und die Ent⸗ 
fernung zwiſchen mir und dem Bullen verringerte ſich. 
Er erhob ſich auf ſeine Floſſen und ſchien ſehr beleidigt 
zu ſein. Es waren jetzt noch einige Meter zwiſchen uns. 
aber ich rückte immer weiter vor in der Erwartung, daß 
er kehrtmachen und davonlaufen würde. 
. Als ich noch zwei Meter entfernt war, überkam mich 
pPlwKuötzlich ein furchtbarer Schrecken. Was geſchah, wenn 

er nicht davonlief? Nun, dann würde ich ihn eben 
niederſchlagen, antwortete ich mir. In meiner Angſt 
hatte ich ganz vergeſſen, daß ich nicht gekommen war, um 
den Bullen zu jagen, ſondern um ihn zu töten. Und in 

dieſem Augenblick ſchnaubte er und ſtürzte ſich knurrend k 

auf mich. Seine Augen flammten, ſein Maul ſtand weit 
Zähne 0 f Ich geſtehe 

B ich meinerſeits kehrt machte und das 
; ungeſchickt, aber doch ſchnell 


Copysight by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. hinter mir her. Nur 


„Laſſen Sie uns um⸗ 
„Was andere Münner 
5, daß andere Männe; 


„Ich denke, es wäre beſſer, die Harems in Ruhe zu 
laſſen. und es mit den einzelnen, harmloſen Robben zu 
verſuchen,“ ſagte ſie. 8 8 N 18 

„Mir ſcheint, Ihre kriegeriſchen Inſtinkte ſind er⸗ 
wacht,“ lachte ich. 2 


danken, daß dieſe hübſchen, harmloſen Geſchöpfe getötet 
werden ſollen.“ a 8 


„Von Ihrem Standpunkt aus haben Sie vielleicht 
recht!“ lachte ſie. „Ja, wenn Sie nicht ſo nahe heran⸗ 


f Das iſt es ja,“ rief ich. „Ich brauche © 


wie ihre Augen leuchteten, und ſie keck mit dem Knüppel 


x a ; zuſchlug. = 
„Da kommt gerade einer!“ ſagte ich und zeigte auf „Himmel, wie aufregend das iſt!“ rief fie, als ſte 
en jungen Bullen im Waſſer. „Wir wollen ihn be⸗ aus reiner Ermattung ſchließlich innehalten mußte. „Ich 
hen und ihm folgen, wenn er an Land geht.“ glaube, ich muß mich ſetzen.“ 
Das Tier ſchwamm direkt an den Strand und Ich trieb die kleine Herde — es war jetzt noch ein 
klestterte in eine kleine Lücke zwiſchen zwei Harems. deren] Dutzend, den übrigen hatte ſie die Flucht erlaubt — 
sten Warnrufe ertönen ließen, ihn jedoch nicht an⸗ einige hundert Schritt weiter landeinwärts, und als ſie 
en. Wir ſahen, wie er ſich mühſam auf einem offen⸗ mich einholte, hatte ich bereits das Abſchlachten beendet 
ar vorgezeichneten Wege zwiſchen den Harems hindurch⸗ und war dabei, die Tiere abzuhäuten. Einige Stunden 
send. ſpäter machten wir uns ſtolz auf den Rückweg, den Pfad 
„Alſo los jetzt!“ ſagte ich und trat an Land, aber zwischen den Harems entlang. Ich ſetzte das Segel, 
machte einen Schlag aus der Bucht heraus, und wir fuh⸗ 
ren in unſeren kleinen Schlupfhafen zurück. N 


ich geſtehe, daß mir das Herz bis an den Hals ſchlug bei 
SE daß ich mitten durch dieſe ungeheure 
e ſchreiten ſollte. = „Es iſt gerade wie eine Heimkehr, ſa te Maud, als 
„Ich glaube es wäre klug, das Boot feſtzumachen, ich das 90 auf den A A 5 b 
Ihre Worte weckten ein zitterndes Echo in meiner 
Seele, alles war mir ſo lieb und vertraut, und ich ſagte: 
„Mir iſt, als hätte ich ſtets dieſes Leben gelebt. Die Welt 
der Bücher und Buchgelehrten iſt ſo unwirklich, eher 
Traum als Tatſache. Es iſt ſicher, daß ich all meine 
Tage gejagt und gekämpft habe. Und Sie ſcheinen auch 
ein Teil davon zu ſein. Sie ind — —“ Ich war nahe 
daran, „mein Weib. meine Gefährtin“ zu ſagen, beſann 
mich aber noch und ſagte ſchnell: 

„Sie haben die Prüfung gut beſtanden.“ 

Aber ihr Ohr hatte mein Stocken bemerkt, und ſie 
warf mir einen raſchen Blick zu. 

„Das wollten Sie nicht ſagen.“ 

„Nein, ſondern, daß die große Dichterin Maud 
Brewſter jetzt das Leben einer Wilden führt und ſich 
glänzend damit abfindet,“ ſagte ich leichthin. 

„Oh!“ war alles, was ſie antwortete. Aber ich hätte 
ſchwören mögen, einen Klang von Enttäuſchung in ihrer 
Stimme zu hören. 

Doch „mein Weib, meine Gefährtin“ hallte in mir 


17 d re 75 Denne 
Und da iſt der zerbrochene Rielſten 


ayte Maud, 
Sie war mit mir ausgeſtiegen, und ich betrachtete 


e mit Verwunderung. 

Sie nickte entſchieden. „Ja, ich begleite Sie, es iſt 
Iſo am beiten, Sie ſichern das Boot und bewaffnen mich 
uch mit einem Knüppel.“ 

» Laſſen Sie uns umkehren,“ ſagte ich mutlos. „Ich 
denke, Tundraatas wird es auch tun.“ 5 
Sie wiſſen gut, daß es nicht geht,“ lautete ihre Ant⸗ 
Wort. „Soll ich vorausgehen?“ 
Alͤrhſelzuckend, aber auch mit wärmſter Bewunderung 
fü dieſe Frau gab ich ihr den zerbrochenen Riemen und 
na gm ſelbſt einen anderen. Die erſten Schritte unſerer 
Wanderung machten wir mit großer Angſt. Einmal 
ſchtie Maud laut, als eine Kuh neugierig ihren Schuh 
beſchnüffelte, und ich beſchleunigte meine Schritte aus 
demſelben Grunde. Aber außer einigen warnenden 
Kläfflauten von beiden Seiten zeigten ſie keine Zeichen 
on Feindſeligleiten. Es war eine Rookery, die noch nie 
einen Jäger geſehen hatte, und die Robben waren daher 
zyledlich und furchtlos zu leich. 4 
5 = Mitten N 1 85 Se Wat der Lärm entſetzlich. fait den Reit des Tages und noch manchen andern Tag nach, 
ſchwindelertegend Ich blieb ſtehen und lächelte Maud nie aber lauter als an dieſem Arendt als fie das Moos 
utigend zu, denn ich hatte mein Gleichgewicht raſcher von den glimmenden Scheiten nahm, das Feuer anfachte 
als ſie wiedergefunden Ich konnte ſehen, daß ſie ſich und das Abendbrot kochte. 
ürchtete. Sie trat aa nahe an mich heran und rief: RES 
„Ich fürchte mich schrecklich“ „o riechen, bi: 
U Aber ich hatte meine Furcht überwunden. Das fried⸗ | jedenfalls vor Regen und Schnee ſchützen.“ Wir muſterten 
liche Benehmen der Robben hatte mich ermutigt. Maud das fertige Dach aus Robbenfellen. 5 
dagegen zitterte vor Angſt. „Es iſt ziemlich plump, aber es erfüllt ſeinen 

„Es geht ja alles gut,“ verfuchte ich ſie zu beruhigen Jweck, und das iſt die Hauptſache, fuhr ich fort in der 
ind legte unwillkürlich meinen Arm ſchützend um fie. Nie Hoffnung, ein Lob aus ihrem Munde zu hören. ER 
erde ich vergeſſen, wie ich mir in dieſem Augenblick And ſie klatſchte in die Hände und erklärte, daß ſie 

er Männlichkeit bewußt wurde. Ich fühlte mich als außerordentlich zufrieden ei: 5 
er der Schwachen. Sie lehnte ſich an mich, ſo leicht „Aber es iſt dunkel hier drinnen, ſagte ſie einen 
‚fein wie eine Lilie, und als ihr Zittern nachließ, war Augenblick ſpäter, und ihre Schultern zuckten in einem 
ir, als beſäße ich eine erstaunliche Kraft. Ich hatte das unwillkürlichen Schauder. e 3 
defühl, es mit dem wildeſten Bullen der Herde auf⸗ „Sie hätten mich daran erinnern ſollen; ein Fenſter 
ehmen zu können, und ich weiß hätte mich ein ſolcher zu machen, als wir die Wände bauten, ſagte ich. „Das 
Bulle angegriffen, ich wäre nicht gewichen, ſondern Hätte | ar Ihre Sache, und Sie hätten die Notwendigkeit eines 
feinen Angriff kaltblütig abgewehrt, und ſicher, ich hätte Fenſters einſehen müſſen) . 
hu getötet. „Ich ſehe nie, was am nächſten liegt,“ erwiderte ſie 
„Jetzt iſt mir wieder gut,“ ſagte fie, und blickte mich] lachend. „Außerdem brauchen Sie ja aber nur ein Loch 
ar an. en Sie uns weitergehen.“ fin die Wand zu hauen.“ : 
landeinwärts ſtießen wir auf „Das ſtimmt ſchon. Daran hatte ich auch ſchon ge⸗ 
dacht,“ antwortete ich, das weiſe Haupt wiegend. „Aber 
haben Sie Fenſterglas beſtellt? Rufen Sie beim Glaſer 
an — 4451 iſt, glaube ich, die Nummer, und geben Sie 
ihm Größe und Art der Scheibe an.“ 
„Das heißt —— begann fie. 


„Kein Fenſter.“ . 5 5 
Die Hütte war natürlich finſter und häßlich und 
wäre in einem ziviliſierten Lande kaum gut genug als 


ſagte ich, „aber es wird uns 


Ich wußte genau, was ich zu 
chte drohende Bewegungen mit 


5 
beſonders matt und mitge 
eines ſich kriegeriſch zu 


alle Leiden in SS 


; 515 Sele „Als Lindy heimkam“ 
. 3 ie Stelle vor, wo Lindberghs M 
einer zr 9 Der Tod des Filmlieblin = 

Prärie natürlich für die Volksliederdichter reichen Stoff geliefert. Eines 

der meiſtgeſungenen Lieder heißt: „Heut hat der Himmel einen 

neuen Stern bekommen.“ Auf einem anderen Valentino⸗Liede iſt 
das tränenüberflutete Geſicht einer ſeiner Gattinnen, der Ver⸗ 
faſſerin dieſes e und das Lied ſagt: „Wir treffen 
uns wieder, mein Liebling, wenn der Weg zu Ende, bis dahin 

Lebewohl!“ . N 

Auch Caruſo iſt ausgiebig beſungen worden, u. a. in dem 
folgenden Lieder „Ein Singvogel war im Himmel nötig, drum 
nahm Gott Caruſo zu ſich. tt ſagte den Englein klein, wo einer 
u finden ſei, der fingen könne, wenn die Euglein ſpielten, und am 

age darauf holten ſie ihn.“ 

Auch Morde geben ſehr beliebte Themen. Das vorige Jahr 
brachte in dieſer Hinſicht einen „dankbaren Stoff“: in einer kleinen 
Stadt in New⸗Jerſey war ein Laienprediger mit ſeiner Geliebten 
ermordet worden. Seine Frau und ihre Brüder wurden angeklagt, 
den Mord begangen zu haben, mußten aber freigeſprochen werden, 
Die Ballade, die ihren Fall behandelt, ſchildert zunächſt in rührenden 
Verſen das Verhalten des Liebespaares und ſchließt endlich: 

Nie werden wir erfahren, wie das Geſchick ſie ſchlug, 
wie die Poſaune des Gerichts ſie rief. 

Es ſcheint ſedoch, daß die Gerechtigkeit ſie traf, 

und daß ſie eines Abends in der Sünde ſtarben. 

Das ift Amerikas Volkslied unſerer Zeit. — Import ber ⸗ 
flüſſig! 5 Dr. Viktor Pnehlmann. 


Leonhard hat ein Erlebuis. 
Von Alfred Polgar. 


iet. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wilbelm Schussen. 
Das ſchwarze Baus. 


8 Aus ferner, längſt verdorrter Zelt 
Als große Sehenswürdigkeit 
Steht in der S'adt ein altes Haus, 
Das, wenn der Abend Licht an Licht 
Um die belebten Häuſer flicht 
m de N 1 8 8 

nd jedes Fenſter t erhellt. Er benutzte ſie 
Allein und dunkel ragt heraus. d im Foyer, auf und ab zwifchen den zwei 


1 


3 Er 5 Es iſt, als ob die Traurigkeit Außen machen, ein fremder Fer 
Der ganzen Nacht und alles Leid a a = re 
5 Und alle windgeſäte Not 5 = Een 
= Die IC En Der e dat, a es 

ier fänden eine Auhellatt — : = ö Bi i 
e e un lu NV 
Nun ſchlelch' ich abendlang ums Hus on um Vergeshöhen oder 


Und eſſe Dunkelheit ſtatt Brot. 


rung ihre Beine grade 
Parkettwonne 
ten Glie⸗ 


rgend ein 
i 8 iſt in Amerika 
Schwange. und Amerika iſt 
Ben ren ruft 
\ st wi 


ein Mädchen und lieſt im Textbuch. Hat ſie das Klingeln über⸗ 

hört? Auf die Galerie gehörk ſie jedenfalls, ſie iſt nicht parkett⸗ 

mäßig gekleidet. 5 5 5 
Leonhard tritt auf fie au: „Fräulein, Sie müſſen ſich beeilen, 

es hat ſchon einmal geläutet!“ Sie ſagte: „Ja, ja.“ Schon läutet 

es das zweite Mal und Leonhard geht zu ſeinem Sitz. - 
Im nächſten Zwiſchenakt begegnet er wieder dem Mädchen. 

fe ee Sie haben Ihren Sitz wohl auf der Galerie“ 

agt er. ö : : 

„Ich bin nicht auf der Galerie.“ ; Fr 

„Wo ſitzen Sie denn?“ 7 

„Ich bin überhaupt nicht im Theater drin.“ 2 

„Ah, Sie warten auf jemanden.” = 

Nee rer IE a 8 g 3 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie ſo ausfrage, aber was tun Sie 

denn im Foher, wenn Sie niemanden erwarten => 


1 


Jal. Dez Pileteur keunt mich, er läßt mich gern bei der Tür 
ſtehen und zuhören. t f 8 RE 

„Hört man denn hier die 1 15 deutlich? 5 

N 8 tee im Textbuch mit und denke mir alle Stellen def Mufit 


dazu, die ich nicht deutlich höre.“ 3 „„ 
Er . ch feiner teftbehaglichteit, „Nun, wie find Sit 
mit der Ve ung zufrieden?“ fragke er. 8 = 
„Sehr!“ antwortete fie, „es iſt wunderbar.“ 0 
Es läutete zum Aktbeginn. 5 2 
Wie richteten die Leute den dritten Akt zu! Dieſe Elſa mit den 
gedunſenen Armen! Dieſer König Heinrich, der ein König Game, 
brinus war! Dieſe lächerlichen Mannen mit ſchlechtgeklebten Bär. 
ten. Leonhard ſchloß die Augen und dachte an das Mädchen im 
Foher. Die hat leicht „Wunderbar“ ſagen. Die lieſt ſich ihre voll⸗ 
kommene, fleckenloſe Vorſtellung aus dem Textbuch heraus mit 
einer wirklichen Elſa und einem wirklichen König und einem wirk⸗ 
r lichen Lohengrin, der von Monſalvatſch kommt und nicht von 
Brünn. Und wie? Sollte man am Ende nicht ſo das ganze Leben 
Sicher vor Enttäuſchungen, in einem ver⸗ 


vier Gruppen. 


dec mil Gräbern, 
ieder 


ie, wann die Schückſalsſtunde ſchlägt. 
Ouinteſſenz aus allen Geſchehniſſen 


pe, die Gräber und Urnen zum 
gibt es Titel wie „Der 
des unbekannten Sol⸗ 


Auch in Deutſchland iſt ein Verſuch gemacht worden, dieſes 
praktiſche Syſtem der gebackenen Fiſche einzuführen. Allerdi a 
wurde erſt 1924 in Hamburg das erſte Fiſchgeſchäft nach engliſchem 
Muſter eingerichtet. Dann haben andere Städte den Gedanken 
aufgenommen. In Cuxhaven wurde 1925 das erſte Geſchäft dieſe 
Ark begründet (dolle 75 Jahre nach Londons erſten Verſuchen in 
dieſer Richtung). Es iſt erſtaunlich, wie langſam bisweilen die beiten 
Ideen marſchieren. In Cuxhaven kam man gleich in den erf i 
a auf einen Gase bon 900 Portionen pro Tag obwohl das 
Lokal nur für 40 Gäſte zur Zeit Platz hat. Auch in vielen andern 
deutſchen Städten: Norderney, Wiesbaden, Frankfurt uſw. hat man 
jetzt ähnliche Unternehmungen ins Leben gerufen. Jedenfalls liegt 
hier eine große und gute Erwerbsmöglichkeit. Aus einer mit 
großen Stadt Deutſchlands liegt eine Abrechnung bor, mach 
etwa 600 Portionen zu 60 Pfennig bagtäglich abgegeben werden 
wobei als Reinverdienſt 8800 Mark pro Monat erzielt werben, 
Alſo kann es nicht als Hungerleiderberuf bezeichnet werden, obwohl 
jeder unternehmende Menſch hier zugreifen kann. re | 
Die engliſchen Aerzte find der Anſicht, daß die ſogenannt⸗ 
che Krankheit“ (Rachitis) in England im Verſchwinden ſel, 


Härenden beiläufig des ſinnlichen Bemerkens? Aber die Menſchen 
find glücklich, wenn Sie einen Sitz in der erſten Reihe haben, und 
auch da noch ſchauen ſie durch Operngläſer. \ 

Nach Schluß der Oper ging Leonhard ſpeiſen. Vor den Fen⸗ 
a ſtern des noblen Reſtaurants ſtanden ein paar Mädchen, ſahen mit 
{ neidiichen Blicken auf das Tableau im Schaufenſter, in deſſen 

Mittelpunkt ein toter Faſan glückſelig lächelte, als freue er ſich un⸗ 
endlich darüber, bald mit Pveißelbeeren gegeſſen zu werden. Die 
Mädchen machten kehrt und gingen über die Straße zum Würſtel⸗ 
mann. Sr nem haben immer nur die, die drin 
ſitzen, denkt Leonhard. 

1 Das ergreift ihn ehr Er will etwas Gutes tun. Er ſchenkt 
dem Pikkolo ſein honiggelbes Spazierſtöckchen. 

3 Und wie er dann jo ißt und auf die Glanzpünktchen ſeiner 
Lackſchuhe ſtarrt, ſieht ſein inneres Auge das kleine Mädchen bor 
ſich, 40 Jahre ſpäter, wie es ſeinen Enkelkindern mit verträumter 
Stimme erzählt: „Kinder, einmal, in meiner Jugend. . und 
a Herr hatte die feinſten Hände, die Ihr euch denken könnt. 

Und er ſagte kein Wort, verbeugte ſich nur ſtumm. . niemals 
habe ich ahn wiedergeſehen 
(Mit beſonderer Genehmigung des Gruft Rowohlt⸗Verlages. 
+ Berlin, = Buche „Orcheſter bon oben“, von Alfred Polgar ent⸗ 
nommen. 


7 Fiſche als Nahrungsmittel. 
Als im Jahre 1850 Dickens feinen „Oliver Twiſt“ ſchrieb, 
‚ jatte er ſchwerlich eine Ahnung davon, welche weittragende Folgen 
bieſes Buch haben würde. Hier beweiit ſich aber deutlich die Macht 
zines Gedankens, der als flüchtiges Wort von den Lippen geht 
und ſich zu Rieſenunternehmungen verdichtet. Im „Oliver Twiſt“ 
erzählt Dickens von beſtimmten Geſchäften in London, in denen 
man warme, gebratene Fiſche kaufen konnte. Die Fiſchhändler 
waren auf dieſen Ausweg verfallen, um die Fiſche, die ſie im 
Laufe des Tages nicht verkauft hatten, nützlich zu verwenden. Sie 
verkauften dieſe Bratfiſche zuſammen mit Kartoffeln, die nach 
franzöſiſcher Art roh in Oel gebacken waren. Dieſe Spezialität der 
Londoner Fiſchhändler fand bei den Kunden großen Anklang. 
Durch Dickens Buch wurde dieſer kluge Einfall allgemein bekannt, 
und es fanden ſich bald Nachahmer, die nicht mehr aus der Not 
eine Tugend machten, indem ſie nicht nur die unbverkauft geblie⸗ 
8 benen Fiſche berwendeten, ſondern die große Läden einrichteten, 
in denen man gebratene Fiſche kaufen konnte. Schon im Jahre 
1861 wurden in London in 600 c e ee 300 Menſchen ß 
beſchäftigt, heute gibt es 30 000 Geſchäfte im ganzen Lande, in 
denen mindeſtens 100.000 Menſchen beſchäftigt find. In London 
allein gibt es zweitauſend folder Geſchäfte, und auch die kleinſte 
engliſche Ortſchaft wird einmal wöchentlich durch Auto aus dem 
nächſten Stadtgeſchäft mit gebratenem Fiſch verſorgt. Faſt die 
Hälfte der gefangenen Seefiſche wird auf dieſe Weiſe verwendet. 


rgan 
lichen Genu 


ö N zeugen, malte Gain 
borough den „blauen Knaben“. Das Bild bekanntlich Weltruf 
erlangt. Es iſt jetzt im Beſitz von Henry W. Huntington in San 
Marino bei Los Angeles. a 


veranlaßte Dr. Pa 
80. ale 5 


an der kaliforniſ en Küſte vorzunehmen. Bei der Deſtillation 
2 von Meevesichlamm ann er Heine Delmen n, allerdin 
Der Fisch 5—10 Prozent ber W i ewöhnlichen Oelfeld 
En entnommen wird. Er will feine Unterfucu fortſetzen. 
Verbrecher unter Tieren. Faſt jedes Verbrechen unter Men 
ſchen kommt auch bei den Tieren bor. Eine Ele antenart iſt 
rüchtigt wegen ihrer Amokläufe. Hunde, die tagsüber pflichttret 
die Schafe Hüten, fallen nachts über einzelne her und zerfle ſche 
fie, Vögel, die lange im Käfig fangen waren, werden wild und 
aben muß.] arten aus, wenn fie wieder in Freiheit kommen, während ſonder⸗ 
äche: gold“ barerweiſe Schlangen und ffiſchen nichts eren ee nach⸗ 
gefagt wird. Beſonders hinterhältig veranlagt find Bie un 
meiſenz allerdings geſchehen ihre Schandtaten erſt nach reich⸗ 
lichem 1 „wenn ſie faulende Früchte oder gewiſſe Bl 
men — 1 8 
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beſucht ha 


Faultier! La 
tn bie $ 
erkla ie das 
ch lange in Gebanken be 
zeit] fun eſe chließlich f. ebe Rue; we ih ein 
mal groß bin, bekomme ich dann fo einen Mann wie 
„Ja, mein Kind, wenn bu 55 berheirateſt.“ — „Uı 
mich nicht verheirate, werde ich dann fo wie Tante 
„Ja, mein Kind.“ — „Das iſt aber ſchrecklich 
u wählen 5 > 
Auf die Betonung kommt es an. bft du 
0 „Ja, dich lieb' ich auch!! 85 
ng Unter Klatſchbaſen. „Glaube: 
eſondere G i ber Frau Schulze in der Stadt 
davor gewarnt, f 3 


